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BEETHOVEN
ZUR HUNDERTFÜNFZIGSTEN WIEDERKEHR SEINES

GEBURTSTAGES

Wir grüßen in Beethoven einen der gewaltigsten Dichter, die
der Welt je geschenkt wurden. Dass seine Sprache die der Töne
ist, erhöht die Universalität seiner Wirkung in ungeheurer Weise.
Aber Beethoven bedeutet keine musikalische, sondern eine tief
menschliche Angelegenheit. Steht doch hinter seinen Werken das

Ethos einer elementaren Persönlichkeit. Nie zuvor ist in der Musik
das Geistige in solch dominierender Art herausgemeißelt worden.
Alle rein sinnlichen Faktoren der Tonkunst werden mit unerhörter
Wucht unter die Herrschaft der Idee gezwungen. Die Idee
hinwiederum bedingt die Architektur des Werkes. Durch die Macht
der Idee wandelt Beethoven die überkommenen Formen zu neuen,
eigenartigen Gebilden. Unerschöpflicher Reichtum der verschwenderisch

heranflutenden Phantasie; äußerste Ökonomie in der Auslese

des thematischen Materials; höchste Kunst in der Verwendung
und Bearbeitung dieser Bausteine: das sind etwa die Stationen der
Entstehung eines Beethovenschen Werkes.

* **
Beethoven ist der echte Heros. Seine Werke sind die Taten

eines Helden. In kosmischer Schönheit steht der Kreis seiner
Schöpfungen aufgerichtet. Wir aber neigen uns dankbar vor dem
Helden und verehren seine Werke. Sie sind uns Spiegel und
Gewissen, Wahrzeichen höherer Ordnung und Verheißung endlicher
Erfüllung.

* *
*

Eine der reinsten Inkarnationen des Genies bleibt uns das
Phänomen Beethoven. Seinem Leben nahen wir uns mit scheuen,
behutsamen Schritten. Und erfahren als dessen letzten Sinn, dass

er einsam war und stets einsamer wurde. Diese tiefe Tragik aber
bildet die unerläßliche Bedingung für die eigene Welt, die er sich
in seinen Tönen schuf und deren Wert und Gehalt die Realität
weit hinter sich ließ. So bleibt er unserm Herzen eingeprägt als
der Überwinder, als der Sieger.

ZÜRICH HANS JELMOLI
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